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Geſchlecht . Das Geſpenſtthiet ,
et.

oder Faulthieraffe . Lemur . 5
unt

— — — bed

geb
wo

ie alten Komer nenneten gewiſſe Geiſter , Fu

Benen⸗ von welchen ſie glaubten , daß ſie nach dem V

nung . Todede wieder kaͤmen , emures . Kemus naͤmlich tzie

beunruhic g nach ſeinetn Tode ſeinen Bruder 0 90
mulum , welcher dahe um ſeines Bruders Geiſt un

zu befriedigen , ein Feſt anordnete , welchess Kewo⸗ ha
ria , in der Folge der Zeit aber uria hieß ſch
Dieſes Feſt Verbannung ſolcher G

ger

400 aͤhrlich den 9. ˖ Tage hintereinander g
ert . Weil nun Perſius die Lαεοuνεαν ſchw 43

Gei ſter U Horatius aber Machtgeiſter nennet , ( wel⸗

ches alalles ſo viel als bey uns ein Geſ ſpe uſt bedeutet/)
ſo werde —

Thiere dieſes Geſchlec N

am fuͤglichſten mit dem Namen Geſpen
ſtthier

9¹

get ,
Holläͤnd. Spook lhie - ) zumahl ſie einen lang, fuͤ

ſameien und ſchleichenden Gang haben , welches viel — ru

leicht den Ritter veranlaſſet hat , dieſe Claſſe Lemu⸗ A

res zu nennen .

Ge⸗ Sie haben im obern Kiefer vier Voͤrderz

ſchlechts wovon die mittelſten von einander abgeſon ind

kennzei , unten aber ſechs , welche laͤnger , platter , gleich⸗ u

chen . weit , und dicht aneinander geſtellet ſind . Die br
Hundszaͤhne ſtehen einzeln , und dicht an den iſ

an . Die Backenzaͤhne, deren verſchiedene ſind , ha⸗ de

ben einige Spitzen , und die voͤrdeerſten davon ſind 2

etwas laͤnger und ſpitziger , als die hinterſten .

1. Der
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ha⸗
ſind

Der
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1. Der Langſchleicher , Tardigradus .
( n ,

Dieſes Thier ward ſonſt unter die Affen gezaͤh⸗ colel⸗
let . Es iſt wie ein Eichhörnchen geſtaltet , roſt⸗ Fat—. —
faͤrbig, mit einem braunen Strich über den Ruͤcken, radus .

unter der welßlicht . Das Geſicht mit Haaren Tab .

bedeckt , die Ohren rund , breit , und — ein Krug VII . f . 1 .

gebildet, inwe endig aber zweyblaͤtterig . D e Haare

wollicht und ſanft wie Seide, die Har und

Fußſohlen ſind kahl , die Naͤgel rund , aber an den

Voͤrderzähe
en der Hinterfuͤſſe lang , ſcharf und ſpi⸗

tzig . er Kopf laͤnglicht wie ein Hundskopf . Faſt

gar keinen Schwanz , zwey Bruͤſte an
deem Oberleibe ,

und zwey etwas tiefer am Unte rleib Dieſes Thier

hat einen ungemein langſamen Gun, aber ein ſehr

ſcharfes Gehoͤr . Es haͤlt ſich nur
zu einem Weib⸗

8 ·
71 K 0 „

gen . Das Vaterlar d

i

die Inſel Ceylon .

2 . Ringauge , Aongoz
83

2.

Man brinat dieſes Thier unter Ring⸗

Mongooz aus Madagaſcar . Der auge .
— 109

grau , unten weiß , die Vorderzaͤhen Mong⸗

fuͤſen haben allein lange ſpitzige , die zen aber
R Der Schwanz iſt einfaͤrbig . Um di

2 1 Wöc U 216 .

ο. ,

in Noroe Art dio E4
Mad80 aſcar 3.

Eine andere Art , die auch aus gaſcar Satkkr .
Ail 117 4

und der Johannis Juſen
koͤmn nt , iſt waͤrz li Macaco

braun , und hat um den Hals einen! Ba e auc

iſt der Schw anz ſel r 5⁰
oti 9. Die Maͤe zel der Voͤr⸗

derzahen
fſind ganz ſpitzig , die Haare ſind wollicht.

Thier haͤlt ſein Neſt reinlich , ergoͤtzet ſich an

den Sonnenſtrahlen , ſchlaͤft in einem dunklen Ort ,

friſt kein Fleiſch , Fiſch , oder Eyer . Edyv . av . §-

I . 217 .
K 2 4 . Eich⸗

„ eDieſe



4.
Eich⸗

Catta .

Tab

VII .f . a.

hornaffe
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4 . Eichhornaffe , Catta .

Eshat dieſes Thier einen ſchwar; und weiß
geringelten Schwan ; „ der noch einmahl ſo lang als

der Körper iſt . Die Geſtalt iſt wie ein Eichhoͤrn⸗

chen . Es hat die Stellung 1275 Affen⸗ und die

Groͤſſe einer Katze . Der Kopf iſt n Fuchs aͤhn⸗

lich , die Voͤrderzaͤhne ſind klein u 1d ſcharf, ſo daß
es wie ein Eichhoͤrnchen nagen kann . Die Ringe
der Augen ſind breit , glaͤnzend und Caſtanien braun ,

die Ohren weiß , der groͤßte Theil der Raſe/ und

die beyden Flecke wo die Augen ſtehen , ſin va

An der Schnautze , zur Seiten des Kopfs , und uͤber

ſtehen lange Buͤrſten , wie die Katzen

haben . Die Haare auf dem Kopfe und im Nacken

ſind dunkel grau , am Ruͤcken röthl
lich grau , und die

Schenkel hinunter blaſſer . Die Hände ſind wie

Menſchenhaͤnde , der große Zaͤhe an den Fuͤſſen iſt

ſehr breit die Naͤgel der Zaͤhen ſind ſpitziger als

an den Fingern . Doch hat die groſſe Zaͤhe runde

Maͤgel. Der Unterleib und der innere Theil der

Schenkel iſt weiß und wie Sammet anzufuͤhlen . An

der Bruſt ſi vey Warzen . Das Thier deſſen Abbil⸗

dung wir Tab . VII . f. 2. mittheilen , iſt im Jahr 1748 .
aus Madagaſear nach Engelland gebracht , und

daſelbſt einige Zeit am Leben geblieben . Wenn es

ſchlief , zog es ſeine Fuͤſſe ein , als ob es ſaſſe , und

der S
Aen

war um den Ruͤcken geſchlungen . Die

Jeugungeg 81 n wwieben den Katerrn verborgen ;
und ob es gleich einem Affen a aͤhnlich ſiehe t / ſcheinet
es doch nichts wildes an ſich zu haben . Es iſt gleich⸗
falls von einer langſamen Art , giebt einen bittenden
Laut , wie die Katzen , wenn ſie etwas zu Eſſen vet⸗

langen , und haͤlt die Speiſen mit den Haͤnden. Die

Naͤgel der Zeigefinger oder Voͤrderzaͤhen ſind nicht

laͤnger oder ſpitziger als die andern .

Der
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Der Ritter Linnaͤus hatte ein een deſ⸗

ſenrechte s Auge einen ſenkrechten laͤnglichten , das

heiß linke aber einen runden und grroſſen
Augapfel hatte ,

als um gleichſam mit dem erſten bey Tage , und mit dem

örn⸗ andern bey 2 zu ſehen . Ob dieſer Umſtand na

die tuͤrlich oder zufaͤlligiſt , wariihm nicht bekannt . Briſ —

ſon nennet diefees Thier Maki , und zaͤhlet davon vier

Arten , vielleicht aber ſind es nur Abweichungen .

un , 5. Fliegende Katze Volans .

4 Dieſes Thier 5 Abbildung Tab . VII . f. z .

iber befindlich , hat , gleic fliegenden Eichhoͤrnchen oderd

ten 0 naͤuſen, zurSeite eine ausgeſpannte Haut ,

Ken oran die Arme und Fuͤſſe bis an ihre Enden befe⸗

die fiher ſind , von da dieſelbe weiter bis an die Schwanz⸗
ſpitze und vorne bis an den Hals gehet . Die Naͤgel

ſind ſcharf , kurz und krumm . Es ſind zwey Bruͤſte vor⸗

als handen , die den Affenbruͤſten aͤhnlichſind , die Flugel⸗
haut 8auswendig mit ſanften . Haaren be⸗

28 deckt. Der Kopf iſt wie an einer wil den Katze , und die

An Schnautze wie an einem Hunde geſtaltet , der Schwanz

611 gefleckt. Es flieget ſchnell , doch niedrig , wie die Fle⸗

48
dermaͤuſe , um die Koſt zu ſuchen, und naͤhret ſich von

und Baumfruchten ; wenn es laͤuft , leget ſich die fliegen⸗

1 es de Haut in Falten zuſammen . Der Ritter Linnaͤus ,

und dem das Original noch nicht zu Geſicht gekommen , hat

Die es in Ermangelung deut licher Geſchlechtsken zeichen ,
einſtweilen zu dem gegenwaͤrtigen Geſchlecht der Ge⸗

enz

U9 ſpenſtthiere gebracht. Das Vaterland iſt die Inſel

inet Ternate in Oſtindien .

ich⸗
A. Seba

giebe
noch eine Art an , welche der

den
Czaar Peter gekauft und mit nach Petersburg ge⸗

vet⸗ bracht hat , woſelbſt ſie vermuthlich in dem kaiſerli⸗

Die chen Cabinet aufgehoben wird . Ob ſie aber wuͤrklich
icht von der obigen verſchieden iſt , ſtehet dahin.

K 7 4 . Ge⸗

5 .
Fliegen
de Katze
Volans .
Tab

VII . f . 3.
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